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II. Ausgangslage 

Ein Blick in die jährlich veröffentlichten Statistiken der Kinder- und Jugendhilfe zeigt, dass 

Kinder mit Migrationshintergrund in den Einrichtungen der öffentlich geförderten Kinderta-

gesbetreuung (Krippe, Kindergarten, Kindertagespflege), gemessen an ihrem Anteil an der 

Gesamtbevölkerung, zum Teil deutlich unterrepräsentiert sind. So nutzten am Stichtag 1. 

März 2020 99% aller Kinder im Alter von drei bis fünf Jahren ohne Migrationshintergrund 

ein Angebot der öffentlich geförderten Kindertagesbetreuung, aber nur 81% der Kinder mit 

Migrationshintergrund. Bei den Kindern unter drei Jahren ist die Differenz sogar noch grö-

ßer: Während 43% der Kinder ohne Migrationshintergrund eine Kindertagesstätte oder die 

Kindertagespflege besuchten, waren es zum gleichen Zeitpunkt nur 21% der Kinder mit 

Migrationshintergrund. Dieser Befund wird durch weitere Studien gestützt, die belegen, 

dass Kinder aus Familien mit einem geringeren sozio-ökonomischen Status und aus einem 

bildungsferneren Umfeld die Angebote der frühkindlichen Bildung mit einer geringeren 

Wahrscheinlichkeit nutzen als diejenigen aus einkommens- und bildungsstärkeren Fami-

lien. Auch ein Migrationshintergrund und Fluchterfahrungen gehören zu den möglichen fa-

miliären Faktoren, die die Partizipation an den genannten Angeboten beeinflussen können. 

Dabei könnten gerade Kinder aus benachteiligten Familien von einer frühen Nutzung des 

öffentlichen Bildungs- und Betreuungssystems profitieren: Qualitativ hochwertige Kinder-

tagesbetreuung leistet einen wichtigen Beitrag zur Chancengleichheit aller Kinder, auch 



und gerade im Bildungsbereich, und begünstigt die gesellschaftliche Integration und Parti-

zipation von Familien mit besonderen Zugangshürden. 

Aus diesem Grund fördert das Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Ju-

gend (BMFSFJ) seit 2017 durch das Bundesprogramm „Kita-Einstieg: Brücken bauen in 

frühe Bildung“ bundesweit an über 120 Standorten niedrigschwellige Maßnahmen, die den 

Zugang von Familien, die frühkindliche Bildungs- und Betreuungsinstitutionen bislang 

kaum oder gar nicht nutzten, zu diesen Angeboten vorbereiten und unterstützen.    

Auch die Stadt Augsburg nimmt als Modellstandort an diesem Programm teil. Durch die 

Förderung des Bundesministeriums sind seit 2017 – verteilt über das gesamte Stadtgebiet 

– vier sog. „Mini-Maxi-Gruppen“ entstanden, in denen Kinder im Alter von einem bis fünf 

Jahren zur Vorbereitung auf den Übergang in eine Regeleinrichtung (Krippe oder Kinder-

garten) an maximal drei Tagen in der Woche für insgesamt höchstens neun Stunden pro 

Woche betreut werden. Die Teilnahme an den Gruppen ist auf maximal zwölf Monate be-

schränkt. Durch dieses niedrigschwellige Angebot soll besonders Kindern von Alleinerzie-

henden, aus von Armut bedrohten Familien und Familien mit Fluchterfahrungen und/oder 

Migrationshintergrund der Weg in eine Kindertageseinrichtung erleichtert werden. 

 

III. Ziele der wissenschaftlichen Begleitung 

Vor dem Hintergrund der skizzierten Ausgangslage und in Anerkennung der hohen Bedeu-

tung frühkindlicher Bildung für die weitere Entwicklung und die gesellschaftliche Partizipa-

tion der Heranwachsenden im Allgemeinen und der Nutzung institutioneller Betreuungsan-

gebote im Besonderen verfolgt die wissenschaftliche Begleitung der Weiterentwicklung der 

„Mini-Maxi-Gruppen“ in der Stadt Augsburg die folgenden Ziele: 

 

a) Aufzeigen der hohen Bedeutung der Mini-Maxi-Gruppen für eine gelingende Integra-

tion der adressierten Eltern in die Gesellschaft und das frühkindliche Bildungssystem 

b) Entwicklung von Strategien, um etwaige Zugangshürden in die institutionelle Kinderta-

gesbetreuung abzubauen und auf diese Weise auch bislang fernstehenden Familien 

die Teilhabe an den Angeboten der frühen Bildung zu ermöglichen  

c) Profilschärfung der Mini-Maxi-Gruppen als eigenständiges Bildungs- und Betreuungs-

angebot zur Abgrenzung von anderen Formen der institutionellen Kindertagesbetreu-

ung 

 

 



IV. Auftraggeber 

Stadt Augsburg, vertreten durch das Amt für Kindertagesbetreuung 

 

V. Laufzeit des Projektes 

1. April 2022 – 30. September 2022 

 

VI. Drittmittelvolumen 

9.450,23 € 


